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1 Ausgangslage 
 

1.1 Im Auftrag des Mittelschul- und Berufsbildungsamtes 

Das MBA erteilte den Berufsschulen den Auftrag, ein Konzept „integrative Fördermassnahmen“ (IFM) aus-
zuarbeiten und umzusetzen (MBA-Vorgaben 120.60.500.1 vom 08.07.2011). Das Konzept wurde 2011 er-
stellt, in den Folgejahren leicht redigiert und per Start Schuljahr 21/22 vollständig überarbeitet.  

1.2 Grundlagen 

Das vorliegende Konzept IFM basiert auf folgenden Grundlagen: 
 Rahmenkonzept zu den integrativen Fördermassnahmen an Berufsfachschulen. (MBA-Vorgabe ab 

1.1.2013) 
 Konzept Beratungsstelle für Lernende an der gibb 
 LEVA CaseManagement an der gibb 
 Bundesgesetz über die Berufsbildung BBG, Art. 22 
 Verordnung über die Berufsbildung BBV 

1.3 Verantwortung IFM 

Die Verantwortung für das Konzept IFM trägt die Abteilungsleitung der Abteilung Grundausbildungen mit At-
test, Vorlehren, INSOS-PrA, Kurse (AVK).  

1.4 Handlungsgrundsatz 

Nicht alle Lernende in der Vorlehre oder der beruflichen Grundbildung sind fähig, die beruflichen Lernziele 
ohne nennenswerte Schwierigkeiten zur erreichen. Viele Lernende weisen bereits beim Start oder im Verlauf 
ihrer Ausbildung zusätzlichen Lernbedarf aufgrund von Lerndefiziten und Lernschwierigkeiten auf. Diese Lern-
rückstände und Lernschwierigkeiten sollen von den für den Unterricht der Lernenden zuständigen Lehrperso-
nen möglichst früh erkannt werden, damit sie von Beginn weg mit geeigneten Massnahmen verringert oder 
behoben werden.  
Es gilt der Grundsatz, dass zusätzlicher Lernbedarf der Lernenden durch ihre Lehrpersonen abgedeckt werden. 
Überschreitet das Ausmass des zusätzlichen Lernbedarfs die Kapazitäten der zuständigen Lehrperson, soll 
diese die IFM-Angebote der gibb aktivieren bzw. die Lernenden diesen Angeboten zuweisen.  
Das Konzept IFM gibb beschreibt drei Elemente: 

 Kurse Lernbegleitung (s. Kpt. 2) 
 Beratungsstelle für Lernende (s. Kpt. 3) 
 Fachkundige individuelle Begleitung, FiB (s. Kpt. 4) 

 
 
 

2    Kurse Lernbegleitung 
Stütz- und Förderkurse werden an der gibb als „Kurse Lernbegleitung“ bezeichnet. Das Kursangebot Lernbe-
gleitung der gibb besteht aus Kursen im überfachlichen Kompetenzbereich (insbesondere Deutsch, Mathema-
tik und Lern- und Arbeitstechniken) wie auch im berufsspezifisch ausgerichteten Lernbereich.  
 

2.1 Ziele 

Ziel eines Kursbesuches Lernbegleitung ist es, die Lern- und Problemlösefähigkeit der Lernenden zu verbes-
sern. Die Lernenden arbeiten an Inhalten aus dem Berufsschulunterricht. Sie werden im Kompetenzausbau im 
Bereich Sprache, Mathematik oder Berufskunde von Kurslehrpersonen angeleitet und begleitet. Sie lernen, 
ihre Lern- und Problemlöseprozesse zunehmend selbstständig zu steuern.  
Die Lernenden steigern mit einer Kursteilnahme ihre Chance, ihre Vorlehre oder Ausbildung erfolgreich abzu-
schliessen.  

https://www.erz.be.ch/erz/de/index/direktion/organisation/mittelschul-_undberufsbildungsamt/mba-vorgaben.assetref/dam/documents/ERZ/MBA/de/AL/MBA_Vorgaben/mba-vorgaben-120-60-500-1-rahmenkonzept-ifm-an-berufsfachschulen.pdf
https://www.erz.be.ch/erz/de/index/direktion/organisation/mittelschul-_undberufsbildungsamt/mba-vorgaben.assetref/dam/documents/ERZ/MBA/de/AL/MBA_Vorgaben/mba-vorgaben-120-60-500-1-rahmenkonzept-ifm-an-berufsfachschulen.pdf
https://intern.gibb.ch/stab/beratung/Freigegebene%20Dokumente/Konzept%20Beratungsstelle%20gibb%202021.docx?d=wa56f18ad56344f84b869084161af769a
https://intern.gibb.ch/intern/Freigegebene%20Dokumente/Klassenführung/Konzept%20LEVA.pdf
https://intern.gibb.ch/intern/Freigegebene%20Dokumente/Klassenführung/Konzept%20LEVA.pdf
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2.2 Zielpublikum 

Die Kurse richten sich an Lernende der beruflichen Grundbildung und der Vorlehre deren Ausbildungserfolg 
infolge von Leistungsdefiziten und Lernschwierigkeiten gefährdet ist.  

2.3 Angebot 

Das gesamte Kursangebot ist unter https://gibb.ch/grundbildung/kurse aufgeführt. 

2.4 Rahmenbedingungen 

Die Rahmenbedingungen richten sich nach den kantonalen Vorgaben (s. Rahmenkonzept MBA, S.6). 

2.4.1 Zeitfenster für Kurse 

Einige Kurse der Lernbegleitung starten bereits in der ersten Schulwoche des Schuljahres. Damit wird sicherge-
stellt, dass die Lernenden bei Bedarf sehr rasch Unterstützung im Lernen erhalten (Früherfassung). Das Kursan-
gebot der gibb enthält Kurse an allen Wochentagen und zu verschiedenen Tageszeiten. Abends und samstags 
werden ebenfalls Kurse angeboten. Gesetzlich steht den Lernenden ein halber Tag bzw. 4 Lektionen für einen 
Kurs im Bereich Lernbegleitung während der Arbeitszeit zu (BBV Art.20). Nach Möglichkeit und Absprache mit 
dem Lehrbetrieb besuchen Lernende die Kurse Lernbegleitung während der Arbeitszeit.  
Ein Schultag darf jedoch das Zeitfenster von 9 Lektionen, einschliesslich des Kurses, nicht übersteigen (BBV Art. 
18).  
Kurse der Lernbegleitung sind zu einem sinnvollen Termin anzusetzen. Kursunterricht findet grundsätzlich 
nicht am ordentlichen Schultag des obligatorischen Unterrichts statt.  

2.4.2 Berichte und Kursbestätigung 

Die Lernenden erhalten am Ende jedes Kurssemester einen Lernbericht. Am Ende des Kurses wird eine Kursbe-
stätigung ausgestellt. 

2.4.3 Mittel 

Die Ressourcen für das gesamte Kursangebot der gibb richten sich nach dem bewilligten Budget der Schule. Sie 
basieren auf der kantonalen Regelung nach Art. 21 Abs. 2 BerDV: 

 Für Schulen beträgt die Summe der Lektionen für Stütz- und Freikurse pro Schuljahr höchstens sechs Pro-
zent der Lektionen in der Grundbildung. 

 Für Schulen mit Berufsmaturität (BM) beträgt die Summe der Lektionen für Stütz- und Freikurse pro 
Schuljahr höchstens drei Prozent der Lektionen Grundbildung ohne BM plus drei Prozent der Lektionen 
Grundbildung inklusive BM 1 und BM 2. 

2.4.4 Organisation 

Die Eckpunkte für jede Kursart finden sich hier.  

2.4.5 Nahtstellen 

Lehrpersonen der Kurse Lernbegleitung und des Pflichtunterrichts arbeiten verbindlich zusammen. Sie sind 
gegenüber ihrer Abteilungsleitung rechenschaftspflichtig. 
Der Kontakt zum Lehrbetrieb erfolgt nicht über die Lehrpersonen der Kurse Lernbegleitung sondern über die 
Lehrpersonen des Pflichtunterrichts.  

2.5 Didaktik 

Jede lernende Person hat ihre individuellen Lernbedürfnisse und Lernressourcen. Die Lehrpersonen gestalten 
den Unterricht in den Kursen Lernbegleitung spezifisch auf die einzelnen Lernenden ausgerichtet (Individuali-
sierung). Die lernende Person und Kurslehrperson vereinbaren miteinander zu Beginn des Kurses die ange-
strebten Lernziele. Der Grad der Zielerreichung wird periodisch und bei Semesterende überprüft sowie im Se-
mesterbericht festgehalten. Dieser Bericht ist Grundlage des Schlussgesprächs und Ausgangspunkt bei einer 
Fortsetzung des Kursbesuchs. 
 
 

https://gibb.ch/grundbildung/kurse
https://www.erz.be.ch/erz/de/index/direktion/organisation/mittelschul-_undberufsbildungsamt/mba-vorgaben.assetref/dam/documents/ERZ/MBA/de/AL/MBA_Vorgaben/mba-vorgaben-120-60-500-1-rahmenkonzept-ifm-an-berufsfachschulen.pdf
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2003/748/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2003/748/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2003/748/de
https://www.belex.sites.be.ch/frontend/versions/1171
https://intern.gibb.ch/abt/avk/SitePages/Homepage.aspx?RootFolder=%2Fabt%2Favk%2FFreigegebene%20Dokumente%2FA%5FOrganisation%5Fund%5FWeisungen%2FKursorganisation%5FAVK&FolderCTID=0x0120008000F8B456686C41B25181BB2ED61AC0&View=%7B6082D962%2DA736%2D41CF%2DB24F%2DB5C80EF854DC%7D
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3    Beratungsstelle 
Das von Berufsfachschulen geforderte niederschwellige Beratungsangebot wird im Rahmen des Auftrages 
der Stabstelle Beratung und Fürsorge abgedeckt (s. Rahmenkonzept MBA, S. 7).  

3.1 Konzept Beratungsstelle gibb 

Das Konzept der Beratungsstelle der gibb regelt die einzelnen Umsetzungsbereiche.  
 
 

 

4    Fachkundige individuelle Begleitung FiB 

4.1 Zielsetzung 

FiB soll einen zusätzlichen Beitrag zur Verbesserung der Lern- und Leistungsfähigkeit und der Arbeitsresultate 
der Lernenden leisten.  

4.2 Zielpublikum und Anspruchsberechtigte 

Lernende der zweijährigen Grundbildung EBA der gibb, deren Ausbildungserfolg klar gefährdet ist. 

4.3 Ressourcen 

Die Schulen erhalten zusätzliche Ressourcen (½ Wochenlektion pro geführte Klasse zweijährige Grundbildung 
EBA) in den Schulpool. Die Lektionen werden auf die Lehrpersonen des Pflichtunterrichts gepoolt umgelegt.  
Sie können auch durch weitere Lektionen aus dem Schulpool ergänzt werden.  

4.4 Angebot und Organisation 

Die FiB erfolgt nicht ausschliesslich isoliert, sondern in der Regel eingebettet in das Gesamtsystem der Integra-
tions- und Fördermassnahmen der Schule.  
Die Abteilung AVK setzt FiB in drei unterschiedlichen Modellen um.  

4.4.1 Entlastungslektionen Lehrpersonen Pflichtunterricht 

Jede Lehrperson des Pflichtunterrichts EBA erhält 0.25 Entlastungslektionen pro EBA-Klasse. Damit ist die zu-
sätzliche Beratung und das Coaching von Lernenden mit besonderen Lernbedürfnissen abgegolten.  

4.4.2 Gemeinsamer Unterricht Lehrpersonen BKU & ABU 

Im Zweiwochenturnus unterrichten die ABU & BKU-Lehrperson ihre Klasse während einer BKU-Lektion ge-
meinsam. Die ABU-Lehrperson wird für diesen Zusatzaufwand mit 0.5 Lektionen FiB entlastet. Dafür entfällt 
für beide Lehrpersonen die Abgeltung gemäss Kpt. 4.4.1.  
 

4.4.3 Einzelsetting FiB pro Lernende/r 

Auf Antrag kann für eine lernende Person nebst dem Pflichtunterricht FiB im Einzelsetting angesetzt werden. 
Der Aufwand pro lernende Person während ihrer Ausbildung darf maximal 19 Lektionen betragen. Die Bewilli-
gung liegt in der Kompetenz der Abteilungsleitung AVK. Findet eine FiB im Einzelsetting statt, soll der Erfolg 
des Einzelsettings unter Einbezug der Abteilungsleitung AVK evaluiert werden.  

4.5 FiB im Ausbildungsbetrieb 

Bei Problemen im Betrieb, die nicht primär aus den Lernanforderungen in der Schule hervorgehen, soll die Un-
terstützung in erster Linie vom Betrieb selbst unter Beizug der zuständigen ausbildungsberatenden Person des 
MBA geleistet werden. Erhält die Lehrperson via Lernende Informationen über Lern- und Leistungsprobleme 
im Betrieb, kontaktiert sie den Betrieb. Erst dann kann die Benachrichtigung der Ausbildungsberatung des 
MBA zwecks Abklärung Installation FiB stattfinden. 

https://www.erz.be.ch/erz/de/index/direktion/organisation/mittelschul-_undberufsbildungsamt/mba-vorgaben.assetref/dam/documents/ERZ/MBA/de/AL/MBA_Vorgaben/mba-vorgaben-120-60-500-1-rahmenkonzept-ifm-an-berufsfachschulen.pdf
https://intern.gibb.ch/stab/beratung/_layouts/15/WopiFrame.aspx?sourcedoc=%7bA56F18AD-5634-4F84-B869-084161AF769A%7d&file=Konzept%20Beratungsstelle%20gibb%202021.docx&action=default
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Die Ausbildungsberatung des MBA ist berechtigt, über die Lernenden bei den Lehrpersonen Informationen ein-
zuholen. 

 
 
 

5 Anforderungen an Lehr-, Kurslehr- und Beratungspersonen 
Lehr- und Beratungspersonen als Funktionsträger/innen im Bereich IFM verfügen über ausgewiesene Kompe-
tenzen in Lernförderung, Lernbegleitung, Kommunikation und Coaching. 
Personen im Bereich der Beratung verfügen über eine entsprechende (Zusatz-)Ausbildung. Das zuständige 
Schulleitungsmitglied achtet auf sich ergänzende Kompetenzen im Beratungsteam. 
 
Die nachstehende Darstellung zeigt die spezifischen Anforderungen an die im IFM-Bereich tätigen Personen 
auf: 
 

Kompetenzen LP Kurse 
Lernbegleitung 

Beratungsperson EBA-LP mit 
FiB-Auftrag 

Diagnosekompetenz x x x 
Lernförderung x x x 
Kommunikation x x x 
Beratung und Begleitung x x x 
Kenntnisse Bereich Soziale Arbeit (z.B. Recht, 
Finanzen, transkulturelle Themen) 

 x  

Konfliktmanagement  x  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
02.06.21/egy 


